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  Barkat  
Zürich

Ege Süpermarkt 
Zürich

Merdan 
Bern 

Alima GmbH 
Bern

Alima Lara Trading 
GmbH, Basel

 Äpfel Gala  1 kg  1.90  3.90  1.70  1.95  1.75
 Tomaten  1 kg  1.90  3.90  2.80  2.50  1.95
 Zucchetti  1 kg  1.90  5.90  2.90  2.95  2.95
 Kopfsalat   1.00  –  1.50  –  –
 Zwiebeln  1 kg  1.50  2.90  1.00  1.50  1.30
 Kartoffeln  1 kg  1.00  2.90  1.00  1.50  2.30

 Poulet ganz  ca. 1 kg  *7.90  12.00  –  -  * 7.50
 Pouletschenkel  1 kg  *3.60  12.00  * 4.00 * 7.90  5.90
 Entrecôte  1 kg  24.90  39.00  –  29.90  35.00
 Rindsplätzli  1 kg  25.00  25.00  –  15.90  19.90
* Gefroren, importiert
Quelle: Läden, Stand 30. 4.

Lädeli bedeutet die Regelung, dass 
sie ihre Ware teuer in der Schweiz 
beziehen müssen. 

«Masochistisch»
Nach Auffassung von Preisüberwa-
cher Stefan Meierhans (47) ist das 
eine unhaltbare Situation. Im Hin-
blick auf den boomenden Ein-
kaufstourismus sei es «fast schon 

Abzocker- 
Tarife im  
Service public

I n Georgien eingetroffen, 
empfängt mich Swiss-
com mit einem SMS: 

«Willkommen in Georgien! 
Mobiles Surfen jetzt noch 
günstiger, z. B. mit dem Data 
Travel 50 MB Paket für CHF 
29.–» Und weiter: «Im Rah-
men der Basistarife kosten 
10 MB CHF 13–.»

Da mir das für so wenig 
Datenvolumen teuer vor-
kommt, kaufe ich ein Handy 
und eine georgische SIM-
Karte. Hier kosten 1000 MB 
fünf georgische Lari (2.16 
Fr.). Das Data-Travel-Paket 
der Swisscom ist also 268-
mal, der Basistarif 600-mal 
teurer als die georgische  
Alternative. Beim Telefonie-
ren liegen die Kosten eben-
falls sehr weit auseinander.

Man könnte sich ob der 
Abzockerei des Staatsbe-

triebs är-
gern, eine 
derartige 
«Dienstleis-
tung» als 
Gegenteil 
von Service 
public schel-
ten und sich 
über die 

Rolle der Comcom wundern, 
der staatlichen Aufsicht über 
die staatliche Swisscom. 
Man kann aber auch einfach 
die Möglichkeiten nutzen 
und sich freuen, wie ein 
Staatsmonopol und ungenü-
gender Wettbewerb in der 
Schweiz per Technik unter-
laufen werden können.

Telefonate machte ich  
in der Folge über mein geor
gisches Handy, via Skype 
oder Face Time. Das georgi-
sche Handy diente als Hot-
spot für mein Schweizer  
Gerät, um E-Mails zu erledi-
gen. Telefonanrufe auf mein 
Schweizer Handy wurden per 
E-Mail gemeldet, damit ich 
zurückrufen konnte. 

Alles mit einem Schmun-
zeln und fast zum Nulltarif.  l

«Das 
Data-

Travel- 
Paket der 
Swisscom 
ist 268-mal 
teurer»

zieren.» Als Folge dürften bald 
auch die Läden Kunden verlieren 
und unter Absatzschwund leiden. 

Je nach Ausmass müssten sie 
das Geschäft sogar dichtmachen, 
befürchtet der Preisüberwacher.
Meierhans fordert deshalb die Auf-
hebung des Zollschutzes. «Wir 
brauchen Agrarfreihandel – jetzt 
erst recht.»  l

masochistisch», den Zollschutz 
aufrechtzuerhalten. 

Wegen des starken Frankens reis-
ten immer mehr Konsumenten ins 
nahe Ausland, um dort günstiger 
einzukaufen. Meierhans: «Schwei-
zer Detailhändler müssen hingegen 
auf die teureren inländischen Pro-
dukte zurückgreifen und können so 
mit dem Ausland nicht konkurren-

«Reines Schweizer Fleisch», versichert Metzger Ali Zülküflü (44). Bei 
ihm kaufen nicht nur Ausländer ein, auch Berner aus dem Quartier schät-
zen die tiefen Preise im Türkenladen. 

Merdan-Geschäftsführer 
Erkan Erhalac (32) 
«Unser Vorteil ist, dass 
wir viel kleiner sind als 
die grossen Läden, und 
deshalb tiefere Kosten  
haben.» 


